
BESPRECHUNGEN

Jugend
Jugend m»erändert Kırche. Wege AUS der Resigna- angesichts der „Lebensheiligtümer“ 7u-
t10N. Hrsg Albert BIESINGER un: Peter lehner), die kırchliche Jugendarbeit als Hoff-
BRAUN München: Kösel 1989 159 Kart. Junger Menschen Braun), die Ju-
19,50. gendarbeıt als Mystagogıe, als Versuch, eiıne Ba-

Die Salzburger Tagung ZU!T kırchlichen lance 7wiıischen Beten und soz1alem Engagement
Jugendarbeit (Herbst hatte sıch das nlıe- finden Bıesinger). Weıtere Texte ZULIS Pra-
SCH des Buchs 7U Ziel ZESECLZL: ÜSICH den 5Cc- XI1S der kırchliıchen Jugendarbeıt runden den
sellschattliıchen Wandlungen stellen, iın Ana- Band 1ab

Werden durch diese Dokumentatıon derlogıe lateinamerikanıschen Kırche Vısıonen
für UNSCIC Kırche 1m deutschsprachıgen Kaum sten Salzburger Jugendpastoraltagung wirkliıch

entwickeln Uun:! zuzulassen und selbstbewulfst „Wege AUS der Resignation“ vewıiesen ? Gegen-
1mM Oonzert der Sınnangebote den christlichen fragen können 7 eıner ditfterenzierenden Ant-

WOTrL beitragen: Inwıeweılt afßt sıch eine OptıonWeg tormuliıeren“ (9) Entsprechend dieser
Vorgabe KLFZE der Band miıt einem Text ber den tür dıe Jugend in Sudamerıka auft Mitteleuropa
lateinamerıkanıschen Pastoralentwurt „Jugend, übertragen? Wıe mußten die Begriffte heißen, die
Kırche un! Veränderung“ (41979) eın Aus die- In Auseinandersetzung MIıt Jugendsozio0logıe,
SC Text werden die grundlegenden Begriıffe SA e Theologie des Jugendalters, Pastoraltheologie
W OC dıe Todes- und Lebenszeichen ım | B7 schlechthıngwurden? Helten plakatıve
ben der Jugend, dıe CeCU«EC Evangelısıerung 1mM Begriffe WI1e prophetisch, Vısıon, Utopıe 1m All-
Autbau eıner Zivyilisation der Liebe Der Gedan- Lag eiıner kırchlichen Jugendarbeıit weıter der
ke der Solidarıtät durchdringt diesen Text Um verstärken S1C eher die Resignation? Am Ende

bleibt der Eindruck: Die Theorie ISt stark eNLT-die Realıtät 1ın den deutschsprachigen Ländern
erheben, geht Gabriel der Lebenssituation wiıckelt, die Praxıs Iäuft relatıv ZuL, ber eıne

Junger Menschen un! der Vergangenheıt kırchli- Vermittlung 7zwıschen beiden tindet nıcht
her Jugendarbeit ach Mıt relig10nssoz101l0g1- Liegt 1es 1U der Begrifflichkeit und e
scher Präzısıon wırd 1e] Erhellendes ber das bensterne der Theorie? Oder der Lernunftä-
Verhältnis der Jugend DALT: Kırche ZESAaART., Nıcht hıgkeit der Praktiker? Gewißß, Jugend könnte
zutreffend ISt, dafß dıe katholische Jugend VOI- Kırche verändern; ber 1es wird ıhr NULr gelin-
nehmlıch „eıne Arbeiter- und HandwerkerJu- SCNH, WenNnn S1e VO „Kırche“ miıt allen Licht- un:
gend mıt bauerlıchen Herkunftsbezügen“ Wr Schattenseiten akzeptiert wırd und WEeCeNnNn S1e
36) Un W 4S Neudeutschland, Quick- selbst auch die reale Kırche (notfalls eıdend
born, Heliand? Ferner 1st nıcht zutreffend, dafß ıhr) annımMmMt. Bleistein SJ

eın „dıe ZESAMLE Biographie abdeckendes ka-
tholisches Vereinswesen“ yab (37) Das 38%
Zielvorstellung SCWESCH Se1IN; die Realıt: 1e% Gegenwelten. Das Freiwillige Soz1ale Jahr In der
viele Freiräume. Insoweıt entspricht die Aussage katholischen Jugendarbeıt. Düsseldorft: Hau_s
eiınem vorgefaisten Konzept der Sozıalısatıon, Altenberg 1990 164 Kart.
nıcht der volkskırchlichen Realıtät. Die tolgen- Es sınd zut Jahre her, da‘ In Verantwor-

t(ung des Bundes der Deutschen Katholischenden Beıträge klären VO  e Je unterschiedlichem
Aspekt her die Sıtuation ın Analyse und Ent- Jugend (BDK]) und des Deutschen Carıtasver-
wurt: dıe NEUEC (gnostische?) Spirıtualıtät bands das „Freiwillige Soz1iale Tahr“ eNLtL-

Fuchs), dıe prophetische Sendung der Jugend stand. Damals wurden Ideen des Katholischen
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Frauenbunds aufgegritten, der bereıits In den U1 Pflegenotstand 1im Heım, Zu Aufruf der
dreißiger Jahren Freiwilligendienste tür Abitu- Bischöte TARM „Jahr tür dıe Kırche“ vorgetragen.
rientinnen und für Jugendliche VO Land So entstand eıne ylückliche Mischung aus Theo-
durchführte. Dieser Ansatz wurde VO natıo0- rı1e und Praxıis, dıe uch dıe heutigen Probleme
nalsozıalıstischen Regıme unterdrückt. Im Maäarz 19888! das Freiwillige Sozıiale Jahr nıcht VCI-

1960 setzte eın Dienst In Flüchtlingslagern schweıgt: Es wırd VO  w} den veränderten Motiva-
e1IN. IDieses Modell wurde VO Bundesmuiniste- tiıonen der Teiılnehmer gesprochen, werden
r1um für Jugend, Famiılıie un: Gesundheıt _- dıe Getahren einer „Instrumentalisierung“ des

Freiwilligen Soz1ialen Jahrs 1ım Diıienst des Astutzt un:! ftand 1964 durch eın Bundesgesetz
seıne admıiınıstratıve Anerkennung w1ıe seıne Aaus der Jugendarbeıitslosigkeıt aufgewıesen, es

rechtliche Absıicherung. Wıchtig 1St, die Zielset- WI1 rd nıcht verschwıegen, da otftfenbar der Innn
ZUNS dieses Jahres herauszustellen: „Auf der tür solche soz1ı1alen J1enste nıcht anstel1gt.
Grundlage eiınes christliıchen Glaubensverständ- Manchmal lassen sıch ıdeologısch Aus-
nısses versteht CS sıch als eın Angebot tür Junge nıcht überhören, se1l 65 1m Inn politik-krı-
Menschen soz1alem Engagement, ZUuUr!r Persön- tischen Ressentiments (43—45), se1l 1m unpra-
lıichkeitsentwicklung SOWI1eEe soz1ıaler un! polı- 7ı1sen Rückgriff aut eıne „emanzıpatorische Er-
tischer Bıldung. Voraussetzung, Ausgangspunkt zıiehung“ (56
und Bestandteıl der Bıldungsarbeıt 1MmM Freiwilli- TIrotz dieser Mängel empftiehlt sıch der Be-
v  b Soz1ialen Jahr 1sSt der Dienst der Jugendlichen richt durch seiıne erprobte Praxısnähe. Wenn eın
ın eıner so7z71alen Eıinrichtung“ (36) IThema heute Erwachsene und Erzieher heraus-

In dieser Broschüre wiırd 1U VO: Teıilneh- ordern sollte, ann ware die Bıldung
meriınnen un! Teilnehmern des Freiwilligen SO- z1alem Verhalten, ZuUur Solidarıtät. Das Buch oibt
z1ıalen Jahrs ber ıhre Ertahrungen hautnah be- eınen u Impuls tür die Theorie un! für dıe
richtet; VO Verantwortlichen werden Reftflexio0- Praxıs.
NC  > ZUur soz1alen Erziehung, DA soz1ıalen Arbeıt, Bleistein SJ

Kırche

FISCHER, Helmut: Die TIkone Ursprung 1Inn Bılder der Menschwerdung Christı recht-
Gestalt. Freiburg: Herder 1989 755 Lw 38,— tertigen und verehren. Auft dieser christolog1-

Wer tieter 1in die Welt des ostchristlichen schen Grundlage entwickelt der Autor die heo-
Kultbilds, der Ikone, eindringen will, sollte FA logıe des Bılds, Ww1€e S1EC 4U5 den Detinitionen des
diesem Buch oreıten. Es übertrittt auf vielen Ge- 7 weıten Konzıls VO Nıcaa hervorgeht. So wird
bieten, W As In den üblichen Veröffentlichungen das relıg1öse Bild Z UG Ikone, 1n der sıch, Ca

bisher veboten wurde. Der eıl schildert [NECIN MIt seiınen stilısıerten menschlichen Zügen,
eingehend dıe Beziehungen des chrıistlichen die göttlıche Natur Christı wıderspiegelt und
Bılds den Darstellungen der heidnıischen Re- geist1g gegenwartıg wırd
lıg10nen, die Stellung des Bılds 1mM Judentum un: Am Ende dieses Teıls untersucht der Autor
das Entstehen der verschiedenen Bıldtypen ın och dıe Stellung des Bılds 1mM westlıchen hrı-
den ersten christlichen Jahrhunderten. Im Wel- stentum. Es ISt sıcher richtig, da{fß die Deftinıitio-
ten eıl entwickelt der Autor die Ideen, die 1ın NC des 7 weıten Nıcäiänums VO: der westlichen
der Zeıt des Bıldersturms im achten un:! neunten Kırche nıcht In der byzantınıschen Interpreta-
Jahrhundert ZuLage treten die Argumente der t10N autgenommen wurden. Es lıegen 1er tiete
Gegner der Bilder, die dem FEinflu(ß spırı- Mißverständnisse VOIL, dıe ıhren rund ın den
tualıstiıscher Tendenzen des riıents dıe Reinheıt kulturellen un! sprachliıchen Unterschieden und
des Glaubens bewahren wollen, Ww1€ auch dıe ın den polıtıschen Gegensatzen zwıschen dem
Beweıisführung der Verteidiger, die die heiligen byzantınıschen un dem karolingischen Reich
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